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den Kenntnissen aus konventioneller und complementär-integrativer Me-
dizin, Physik, Akustik, Musik, Chronobiologie entstand ein Diagnostik-
und Therapie-Doppel, das in sich stimmig aufeinander aufbaut. 

Grundlage für die Beurteilung und Interpretation ist
das System der biologischen Rhythmen, 
das sich in den Stimmkurven als Abbild 

des Klangbildes der Stimme 
widerspiegelt.

Damit wird das Analysetool unabhängig von Kultur („Fremd“-sprachen),
Alter und Geschlecht. Es ermöglicht eine höchst individuelle Beurtei-
lung ohne Verlust des Aspektes allgemeiner Gesetzmäßigkeiten. Em-
pirie und Statistik beweisen die Reproduzierbarkeit der Methode.

Diagnostik

Die Stimmanalyse erweist sich als ein effektives Diagnoseverfahren für
die Beurteilung rhythmischer, emotionaler und funktioneller Prozesse
des Organismus. Speziell entwickelte Interpretationsverfahren auf der
Basis der Beurteilung des individuellen Biologischen Rhythmus Systems
(BRS) erlauben Aussagen und Hinweise zur Funktionalität und Regelungs-
sowie Anpassungsfähigkeit (Akkommodation) wichtiger Stress-Syste-
me, zu Konditionsparametern und zu Parametern, die Emotionalität und
Konditionierung betreffen:

• Autonomes Nervensystem ANS
• Schilddrüsen- / Nebennieren-Cortisol-Aktivität
• Säure-Base-Gleichgewicht
• katabol-anaboles Hormongleichgewicht 
• Redox-System
• aktueller Stressstatus
• Vitalität / Potenzial / Ressourcen
• generelle Anpassungsfähigkeit im Sinne des Evi IQ (Environmental In-

telligence Quotient)
• Persönlichkeitstypus
• emotional-mentaleVerhaltensänderungen und Wahrnehmungsverän-

derungen in definierten Stresssituationen
• individuumgerechte Ernährung und Bewegung
• Konditionierungen mit Korrelation zum Lebensaltersbereich
• Rücken- / Wirbelsäulenproblematik

Die Stimmkurven zeigen deutlich die sich auf sensibelste Weise ver-
ändernde Rhythmik und die damit einhergehenden Stressreaktionen und
Persönlichkeitsveränderungen. Die Klangbildveränderungen unter Vi-
sualisierung definierter Lebenssituationen, Zukunftsvisionen, Wünschen
(z. B. Gesundwerden ...) ermöglichen die Detektierung tiefgreifend und
nachhaltig gestörter Rhythmik und damit verbundener Blockaden und
Fixierungen. Empirisch wurde über Jahre eine enge Korrelation zu ent-
sprechenden Lebensaltersbereichen ermittelt, die mit der visualisier-
ten Situation thematisch in Zusammenhang stehen. Hier ergeben sich
optimale Ansatzpunkte für eine gezielte  Gesprächstherapie, Stress-
verarbeitung, Bewusstmachung und psychologische Aufarbeitung von
Verhaltens- und Erlebnismustern. (s. AEVM CO’MED 12/2003) [7]

Ankerung und Balancierung 
mit harmonikalen Klangrhythmen

In einem zweiten logischen Schritt wird aus diesem Bereich der „dau-
erstressenden“ gestörten Rhythmik eine Rhythmusfrequenz gewählt,
die unter Berücksichtigung grundlegender harmonikal-musikalischer Prin-
zipien zu einem individuellen Klangrhythmus moduliert wird. Der Orga-
nismus erhält auf diese Weise noch einmal die Chance, seinen „gesunden
Ursprung“, sein ehemals harmonisches Zusammenspiel aller Systeme
zu erinnern. Diese Ankerung geschieht über multisensorische Ein-
kopplung des harmonikal klanglich gestalteten gestörten Rhythmus über
die Sinnesorgane Haut und Ohr. Das Ziel ist die Bewusstmachung von

Fixierungen und Blockaden und über beständiges Hören und Fühlen des
eigenen Rhythmus diesen wieder in das Gesamtsystem zu integrieren
– wie in ein großes Orchester. Die Erinnerung an Ereignisse, die mit der
gestörten Rhythmik verkoppelt sind, kommt teils spontan, teilweise nach
Stunden oder Tagen, unter Umständen in Träumen. Tiefe Verletzungen
bleiben geschont, wenn eine besondere Art der Klangmodulation be-
achtet wird. Die Klangmodulation kann ebenso durch den psychologisch
geschulten Therapeuten gezielt gesteuert werden, um – z. B. kombi-
niert mit Gesprächstherapie, Hypnose, NLP etc. – das Thema des Klien-
ten direkt zu bearbeiten.

Abb. 1: Stimmaufnahme vor Therapie (hier: mit vocalyse®)

Abb. 2: Stimmaufnahme nach zehn Wochen 

Abb. 3: Pollmax: Stimmaufnahme zur Zeit des maximalen Pollenflugs –
Ende der Therapie
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Zusammenfassung
Die Stimmfrequenzanalyse als Emotions- und
Stress-Screening eröffnet neue Chancen, Ein-
blick in die individuelle Leistungsfähigkeit di-
verser elementar wichtiger Stress-Systeme zu
erfahren. Die Methode basiert auf der Inter-
pretation des rhythmischen Verhaltens orga-
nischer Systeme: dem Biologischen Rhythmus
System (BRS).

Chronische Stressoren wie eine dauerhaft un-
terdrückte Persönlichkeitsstruktur oder eine
tiefgreifend gestörte Rhythmik durch kondi-
tionierende einschneidende frühkindliche Er-
lebnisse und Erfahrungsmuster können über
speziell entwickelte Interpretationsverfahren
schnell und sicher erkannt werden. Über die
Instrumentalisierung der gestörten Rhythmik
erfolgt konsequent eine logische sanfte Ba-
lancierung, die eine bewusste Aufarbeitung er-
möglichen kann.

Eine Stimmaufnahme mit speziell entwickelter
Aufnahmetechnik erfolgt in Sekunden, und die
berechneten Stimmkurven erscheinen unmit-
telbar zur Ansicht und Auswertung. Therapeut
und Patient liegt unmittelbar eine objektive
Darstellung der Persönlichkeit und ihrer phy-
siologischen wie emotional-mentalen rhyth-
misch-funktionalen Regulation vor. 

Die Methode erweist sich im praktischen Um-
gang als ein effektives Verfahren zur rhyth-
misch-funktionellen Diagnostik zum Einsatz in
den Bereichen Stress- und Gesundheitsmana-
gement, Sport, Prävention I - III, Rehabilitation
und Therapie. Sie bietet eine objektive, höchst
individualisierte Grundlage für jedes ganzheit-
liche Diagnose- und Therapiekonzept. Sowohl
die Stimmanalyse als auch die Klang-Frequenz-
Modulation lassen sich, einzeln und kombi-
niert, in jedes individuelle physiologische wie
psychologische Behandlungskonzept inte-
grieren.

Rhythmus ist die Sprache des Universums.

„Synchronisation der Körperfunktionen un-
tereinander, aber auch mit dem natürlichen
Rhythmus der Umwelt ist eine wichtige Vo-
raussetzung für Gesundheit und Wohlbefin-
den. Das bedeutet aber auch, dass eine Stö-
rung des körpereigenen Rhythmus zu zahl-
reichen körperlichen Erkrankungen führen
kann, aber auch Verhaltensstörungen wie et-
wa Schlafstörungen, Tagesschläfrigkeit, ver-
minderte Leistungsfähigkeit, … Jetlag, …
Winterdepression.“ (EPBRS European Pineal
and Biological Rhythms Society – R. Wes-
singhage – Klinikum der J.W. Goethe-Univer-
sität Frankfurt / Main)

Rhythmus: vom griechischen rhythmós ab-
geleitet, wahrscheinlich von rhéein (ziehen,
fließen), eine periodische Abfolge eines Mo-
tivs (Muster, Sample). Rhythmus 
beschreibt die einem System immanente Lo-
gik von Strukturaufbau und Strukturauflö-
sung.

Rhythmus ist die Trägerwelle für alle quanti-
tativen Veränderungen. Alle messbaren Wer-

te eines Parameters, einer Funktion (Herz-
frequenz, Temperatur, Hormonspiegel, …)
verhalten sich innerhalb der Bandbreite, die
der entsprechende Rhythmus vorgibt.

Rhythmus ist ein universelles Prinzip. Es
ermöglicht 

• Anpassung an die Gegenwart

• Rückschluss auf die Vergangenheit

• Prognose für die Zukunft

• Evolution im Sinne einer Neugestaltung
auf der Basis alter Strukturen

Das Biologische Rhythmus System (BRS)
ist die Ebene der

• Selbstorganisation

• Selbstheilung

• Anpassung (Akkomodation)

• Entwicklung / Evolution

• Gedächtnis

Abb. 4

Stress und Krankheit
Die Medizin erkennt heute, dass Stress bei
der Entstehung der Volkskrankheiten mit
60 bis 80 % höher einzuschätzen ist als
z. B. Rauchen und Übergewicht, die bis-
lang als höchste Risikofaktoren galten.

„Die Weltgesundheitsorganisation (WHO)
hat Stress sogar als eine der größten Ge-
sundheitsgefahren des 21. Jahrhunderts
ausgemacht.“ (Der Spiegel 48/2008)

Stressreaktionen sind natürliche Prozes-
se im Sinne der Selbstregulation und
Selbstorganisation des Organismus. Sie
haben das Ziel der optimalen Anpassung
des Menschen an seine Umwelt. Zum Pro-
blem für den Menschen und seine Ge-
sundheit wird erst die dauerhafte Ab-

schwächung durch Überforderung bzw.
völlige Blockierung von Adaptationspro-
zessen. Das erfordert objektivierbare Me-
thoden zum Erkennen und Kontrollieren
höchst individueller funktioneller Gesche-
hen unter physiologischem, psychischem
und mentalem Aspekt.

Ein Circulus Vitiosus: Dauerhaft
gestörte Stressregulation verur-
sacht Krankheit. Krankheit selbst
ist gestörte Stressregulation und

verursacht weitere Störungen der
Stressregulation.

Biosignal „Stimme“

Sprich zu mir, damit ich sehe, wer du bist.
(Sokrates)

Bereits die Griechen wussten um die Re-
präsentation der Persönlichkeit in der Stim-
me. Die Stimme ist ein lebendiges, sich
stets veränderndes Biosignal, das sich für
die Beobachtung und Kontrolle der Adap-
tationsfähigkeit des Menschen an seine
Umwelt besonders eignet.

Das Klangbild der Stimme erweist sich als
individueller „Daumen“abdruck.

Die Stimme repräsentiert das „Orchester“
Organismus in seinem Zusammenspiel der
unterschiedlichen Systemrhythmen, die in
verarbeitende Stressprozesse einbezogen
sind. 

Die biometrische Datenerfassung des
Klangbildes der Stimme eignet sich ins-
besondere, da es die Darstellung und Be-
urteilung einer weitaus größeren Fre-
quenzbandbreite widerspiegelt als bei-
spielsweise konventionelle biometrische
Messmethoden wie EKG, EEG, HRV etc.

Der Zugang über die Ebene der biologi-
schen Rhythmik erschließt zudem die Be-
urteilung weiterer, vor allem auch emotio-
nal-mentaler Parameter, die konventionell
nur über zeitaufwändige und zum größten
Teil intelligenzabhängige Fragebögen zu
eruieren sind.
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